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eıt ega El zıtiert genund lobtendie Arbeiıt derOstzone. Aufeinen
Doch vielleichtnichtGewinnnochVerlust, Angriff h  in,der die alte demokratische Frauen-

bewegung gerichtet WAÄäT, sprach Tau Else Lüders klugefüruns gilt allein das Versuchen
Der Rest ist icht Geschäft. und gutige Worte ine Vertreterin der LDP verte1-

Dieses bloße Versuchen ohne Glaube ist das schwere digte den Begriff „bürgerlich“ wel Resolutionen uüber
Schicksal aller, die s1 ıcht E Gott oriıentieren kön- die Bestrafung der Kriegsverbrecher und die Arbeıt
nen. So hangt endlich auch die Lösung des „Problems der Frauenausschüsse wurden aNSCNOMINC Der Vor-
der deutschen Jugend“ daran, ob diese Jugend Gott stand des Zentralen Frauenausschusses wurde C1iMNn

übereilt mıt Anzahl Stimmenenthaltungen ge-glauben kann oder ıcht.
waäahlt

Tagungen Die Sozzale Woche e  .  S der Unziversität Freiburg der
Schweiz wurde Maı eröffnet Das ZentralthemaAuf großen Delegiertenversammlung abgeord-

neter Frauen aus den Frauenausschüssen der Sowjet- der Tagung War die sozıale Sıcherheit Besonders be-
ZONe die 13 un 14 Juli 1l Berlin stattfand wurde deutsam WAar ersten Tage C111 Vortrag des Natıo-

nalrates Dr Wıck aus Luzern über die Grundlagender Zentrale Frauenausschuß für die Sowjelzone BC- vdler sozialen Sicherheit der das Problem VOLr allembildet Ihm gehören JE drei Vertreter der Parteien
Erste Vorsigende ıst Magda Sendhoff 1  ®  hre Stellvertre- als ein Problem der Industriearbeiterschaft bezeichnete.

Er SC sich 1 diesem Vortrag auch mıt der „Gesamt-terın Edith Hauser (beide SED.) Weiter gehören dem
Frauenausschuß Ell; Schmidt Käthe Kern, onı volks-Generalversicherung”“ des Beveridge-Plans aus-

Wohlgemut (alle SED.) Margarete Ehlert Elvira einander, dessen Basis als falsch bezeichnete, da die
coziale Frage keine ausschließlich staatliche Angelegen-Coler, Marıa Pünder (alle Union) Helene Beer, Frau

Barowski Erıka Fischer (alle LDP.) Von den parte1- eıt sec1 un: der Plan nach SC1INECI Meinung e1iNe LEINC Lo-
losen Frauen Christine Hoeppner, Trau Mosle un kaltherapie edeute Das Problem der sozialen Sicher-

eıt könne NUr durch Neuautfbau der sozialenTrau Durandt Zu der Tagung aus allen Lan-
ern der Sowjetzone Frauen gekommen, die Be- Volkswirtschaft dem die Vermassung un Verprole-
grüßungsansprachen und Referate hören Oberst tarısıerung überwunden SCI, gelöst werden Am zweıten

Tage wurde verschiedenen Vorträgen die Her-Tulpanow überbrachte die Grüße der sowjetischen Mi-
lıtärverwaltung, Oberbürgermeister Dr Werner die beiführung der sozialen Sicherheit durch die Familie,
der Stadt Berlin Vertreter der Parteien sprachen (hier die Unternehmungen die Verbände un: den Staat be-

handelt Zu diesem legteren 'Thema sprach Professorgab ÖOtto Grotewohl VvVon der SED bekannt daß
120 000 Kriegsgefangene den nachsten Wochen aus Bongras, Freiburg/Schweiz, der betonte, daß dem
der heimkehren würden) Magda Sendhoff Staat alleın die Lenkung der wirtschaftlichen Ordnung

ıcht anvertraut werden dürfe, sondern daß das Auf-(SED legte Bericht über die sozıale Arbeiıt der
Frauenausschüsse ab un: stellte als Forderung für die gabe Wirtschaftsrates se1ın der den
Zukunft die Verbreiterung der Arbeit das Kultu- Vertretern der Berufsgemeinschaften, der Konsumenten

un! anderer interessierter Institutionen gebildet WCI-relle hinein Tau Dr Fischer LDP.) sprach fachmän-
15 Un:!: sachlich über die Aufgaben der Tau der den 1USS$

Am dritten Tage hörten die Teilnehmer der WocheVolkswirtschaft un:' rau Dr Benjamin tor-
WEel Vorträge des Bischofs Meiıle VO'  —_ St Gallen undderte ihrem Reierat „Die Tau Rechtsleben die

Aufhebung der Paragraphen BGB die noch iıcht des Bischofs Charriere VO  —$ Lausanne, enf und re1l-
burg über ‚„„Die sozlilale Sicherheit un dıe Kirchedie volle Gleichberechtigung der Frau garantıeren Zu-

gleich warb S1IC Miıtarbeit der Tau I der Justiz
Bısher sınd gesamten Justizwesen der Sowjetzone In enf fand eine Sigung des Ausschusses des Welt-

bundes der Christlichen Vereine JUNZET Männer S{alNUur 1er Prozent Frauen. Die NEeu eingerichteten sech  S-
monatlichen Volksrichterkurse werden ZUu größten der Vvon deutscher Seite der Reichswart des evan-

eıl Frauen ausbilden. Am Sonntag hielt TAau Dr. gelischen Jugendwerkes Stange un edat
Maxsein Union) C1in wesentliches Referat ber die teilnahmen Auf dieser Tagung wurden auch
kulturellen Aufgaben der Frauenausschüsse Als prak- wichtige Maißhnahmen Hılfe für die deutsche evan-

tische Anregung schlug Slie die Gründung von Frauen- gelische Jugend eschlossen Der Weltbund will sich
heimen, denen INa  — lebendige Kultur pflegen könne, der Ausbildung hauptamtlichen Führungsstabes
VOr Leider War die Diskussion die sich anschloß ıcht für die deutschen Vereine christlicher Junger Maänner
sehr ergiebig Die meısten Frauen erstatteien nNnUur Be- annehmen, die AQus Fonds finanzıert wird den
richte ber ihre Arbeit Die Frage, Was mıt den poli- Kriegsgefangene aus aller Welt sammelten und dem
tisch belasteten Frauen geschehen soll, blieb unbeant- Weltbund als Dankesgabe Verfügung stellten.
wortet Das Problem der Kriminalität der Jugendlichen Weiter 111 der Weltbund für die Arbeit den Not-
un: der ansteigenden Geschlechtskrankheiten wurde standsgebieten des deutschen Ostens C1Ne6 fortlaufende
angeschnitten. Vertreter (meıist KPD.) aus der west- Hılfe gewäahren Auf der Insel Mainau Bodensee,
lichen Zone polemisierten die dortigen Strömun- die der Besiber der Insel Prinz Lennart Bernadotte,
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ur Verfügung gestellthat, soll durch CinN schwedisches Ausschuß des Okumenischen Kirchenrates, der bekannt-
Hılfswerk Cin Heim für besonders bedürftige deutsche lich Februar ZUu ersten Male nach dem
Jungen eingerichtet werden. Weltkrieg wieder Plenarversammlung enf

zusammengekommen War VO 29 O5 Aprıl 047Vom bis 15 Juli fand auf Schloß Bossey der
ähe VO  —$ enf dem S1i6 des ökumenischen In- C1INe zweıte Versammlung den Vereinigten Staaten

abhalten soll un dafiß die Versammlung, die den Oku-st1fuls, ine Arbeitstagung ZUr Ausarbeitung der Pläne menischen Kirchenrat endgültige Verfassung BC-für die Weltkonferenz der chrıstlıchen Jugend sSta
Diese soll VO 3() Juli bis August 947 Oslo sSea  -

ben soll, Ende August 048 Holland stattfinden
wird.inden un 500 Führer der christlichen Jugendbewe- Auf viele Berichte über die zunehmende Verschlechte-

SUNg der Welt VEITCINISCH Das Motto der Tagung
wird C1inNn „ Jesus Christus ist Herr runNng der moralischen Situation der Kriegsgefangenen

hat das Komitee die folgende Resolution AaNSCHNOMMCN
In Brüssel hat CinNn internationales TIreffen der hatho- die dem französischen Ministerpräsidenten, dem AaIne-

lischen Studenten stattgefunden dem Vertreter der rıkanischen Präsiıdenten un dem englischen Premier-
miınister unterbreitet worden iıstfranzösischen, schweizerischen, hollaändıschen, polnischen

un: luxemburgischen Verbindungen teilgenommen ha- „Der Verwaltungsausschuß d€b Okumenischen Kırchen-
ben Der Vertreter des Generalsekretariats der Pax rates möchte die Aufmerksamkeit der beteiligten Re-
Romana hat Bericht über den „Katholischen Stu- SICTUNgECN auf die ernste dorge lenken, die den Kir-
dentenverband Belgiens, Organisation Uun: chen Europas un Amerikas die Tatsache bereitet daß

die Dauer der Grefangenschaft der KriegsgefangenenZiele gehalten Diese Ziele formuliert Punkte
In SEMIMECINSAMEM Geist un! MECINSAMCF Arbeit die noch 11INIMMer ıcht entschieden ist Er freut sich die Be-
verschiedenen Bewegungen un Kreise, WIeC Z mühungen anerkennen können, die gemacht worden
die Katholische Aktiıon die Fakultäten, die Route sind In den Kriegsgefangenen e1iNe ertragliche Be-
Un!: die Aucam zusammenzufassen handlung sichern ber hat gleichzeitig die Ver-

pflichtung, nachdrücklich auf das Absinken der MoralDie Vertretung der Katholiken den neutralen
un die mehr zunehmende UnfruchtbarkeitOrganisationen, WI1Ie Z dem FEB (belgischer Stu-

dentenbund) durchzusegen un durch ihre Gegen- aller Versuche der Umerziehung hinzuweisen, die auf
die vollkommene Ungewißheit zurückzuführen sindwart die antikatholische Struktur ihrer Verwaltungs-

körper verhindern der sich die Gefangenen auch weiterhin über die Dauer
urch die internationalen Verbindungen die Ent- ihrer Gefangenschaft un: das LOo iıhrer Familien be-
wicklung des internationalen christlichen Geistes, ınden Der Ausschuß richtet dringlichen Appell an

Kıinigkeıit Gebet der Arbeit und der Bi3l- die Regierungen der Vereinten Nationen, die och
dung ordern Männer un Frauen der ehemaligen feindlichen Na-

1onen als Kriegsgefangene ıhrer Gewalt haben,Am I8 Maı 946 trat Paris der Vorstand des Päapst- ihre Befreiung beschleunigen und sobald W1e MOoS-lichen Kındheit-Jesu-Werkes ZU ersten Male nach lıch Heimführungsplan aufzustellen un be-dem Kriege wieder IN Wegen der großen Ver- kanntzugeben, der gCNAUE Angaben über das uUunNngeE-kehrsschwierigkeiten bei dieser Sitzung außer fähre Datum dem die verschiedenen Kategorienden französischen Mitgliedern NUur noch die Vereinigten der Gefangenen ihre Heıimat geschickt werden kön-Staaten un Belgien vertreten Der Tätigkeitsbericht NCNH, angıbt Der Ausschuß schlägt VOLr daß diedes Kindheit Jesu Werks spricht VO  — den ungeheuer Bewohner der cehemaligen Feindesländer,gestiegenen Bedürfnissen der 1ssıon infolge der Zer- die Kriegsgefangenen C1iInN Aufruf gerichtet wird sıch
storungen, die: der Krieg angerichtet hat un der Er- Zusicherung befriedigender Arbeitsbedingungenhöhung der Lebenskosten überall auf der Welt Der un eiNe gerechten Lohnes als Arbeiter die LänderVorstand des Werkes beschloß den Betrag aller Zu- verplflichten, die Arbeitskräfte ZU Wiederaufbau
schüsse, dıe CI eistet verdoppeln un: den nolig haben
schwersten mıtgenommenen Missionen außerdem noch In zweıten Entschließung verlangt der Verwal-besondere Zuschüsse bewilligen Diese Maßnahme tungsausschuß Von den Nationen Beitrag ZUukann VOTgCNOMM: werden, weil die Einnahmen des
Werkes sich der erfreulichsten Weise gesteigert ha-

radıkalen un großmütigen Lösung der Fragen
der Flüchtlinge un: Heimatlosen. Das CINZISC Mittel,ben un! Jahre 1945 182 300 000 Frs betrugen An dem gegenwärtigen Elend der Flüchtlinge abzuhelfen,der Spitze der Geber stehen die Vereinigten Staaten

mıiıt Millionen, auf die Kanada un Frankreich mıt
SC1 die Ausarbeitung umfassender Auswanderungs-
pläne. Insbesondere dürfe CinN wirklicher Flüchtling23 bzw I9 Millionen folgen. ıcht g  WUu werden, wider SC1HNCN Willen ı sCe1InNn

Am un! August trat Horsham der ähe VO  —$
Heimatland zurückzukehren.

London der Verwaltungsausschuß des Okumenischen Dıie diesjährige Tagung der französischen SCMALNES
Rates unter dem Vorsitz des französischen protestan- Socıales, die VO 29 Juli bis August i Straßburgtischen Pastors Marc Boegner Auf dieser stattfand hatte siıch das Problem der natıonalen Ge-
Zusammenkunft wurde beschlossen, daß der vorläufige meınschaft ZUu TIhema gestellt Der Präsıdent der
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Generalkommission der SemainesSociales‚ Prof. Char- ihrem Verhältnis zur politischen Gesellschaft defi-
le Flory, begründete in seinem Einleitungsvortrag die niıeren, muß sıe zweıtens auch in ihrem Verhältnis
Vordringlichkeit dieses Themas un gab einen grofßß den anderen Gemeinschaften, die S$1e umschließt,
angelegten Aufriß der Problemlage. Er ging dabei aus oder 1in die s1e sıch einordnet, abgegrenzt werden. Sie
von der Tiefenwirkung, die der Gedanke der Gemein- ist zunachst schicksalhaft geöffnet auf Jene allumfas-
schaft in den etzten 3() Jahren ausgeuübt habe Er AdNad- sende Gemeinschaft, die die Menschheit ist; braucht
lysierte zunachst die Entwicklung iın Deutschland, aber auch den lebendigen Zusammenhang mıt den
die Unterscheidung zwıschen Gemeinschaft und Gesell- Gruppen volkischer oder kontinentaler Nachbarschaft
schaft, die Ferdinand Toennies zuerst in die Soziologie un Vo allem mıt den über sS1e hinausgreifenden gel-
eingeführt hatte, nach 918 einem Hauptthema der stigen Gemeinschaften, nıcht in der Enge ihrer
ganzen Sozlologie wurde und „der Geist der Ge- Besonderheit stecken Jleiben. Sie umschlie{ßt anln-
inei1inschaft“ ZUuU Symbol des Widerstandes die dererseits 1ne Vielzahl VOonNn CEHNSCICH Gemeinschaften
Weimarer Republik wurde. Die Mystik der Gemein- mıiıt den allerverschiedensten Zielen, die sich CN-
schaft verschmolz mıt den Hıtlerischen Mythen un be- seıtig überschneiden. Selbst bei einer Gleichheit des
einflufßte die -ganze Innen- un Außenpolitik des Drit- Zieles herrscht in diesen CHSCICH Gemeinschaften häu-
ten Reıiches. fıg eine Verschiedenheit der Lebensauffassung. Diese
Auch ın Frankreich manıfestierte sıch die Keaktion bereichernde Verschiedenheit mu{fß geachtet werden,

den lıberalen Individualismus un Kapitalismus aber die natıonalen Werte dürten nıcht in iıhr unter-
zwischen 1930 un 1940 ın einer Blüte der Gemein- gehen. Das chließt jeden Geist von Intoleranz un!'
schaftsmystik, VO  - der die Arbeiten VO  — ounier un: politischer Enge Aaus. Die Versuchung, diejenigen
Francois Perroux ZCUSCN. Die schnelle Niederlage der der nationalen Gemeinschaft auszuschließen, die olCh
französischen Waffen 940 schien den Zerfall der der herrschenden Ideologie nıcht fügen, oder S1e durch
französischen Gemeinschaft beweisen, daß in eine Propaganda gewınnen, die die Gewissen Ver-
der Politik Von Vichy und in den s1e tragenden Be- gewaltigt, ist immer un besonders heute sehr groißWort un Begriff der Gemeinschaft Nun Noch immer sınd viele Überbleibsel des Totalitaris-
eine große Rolle spielen konnten. Die Entstellungen des INU vorhanden, die ausgemerzt werden mussen. Aus
Gemeinschaftsgedankens 1mM Nationalsozialismus und in all , dem ergibt sıch die Notwendigkeit, die polıtische
den VO  — ihm abhängigen Bewegungen einerseıts un! die Gesellschaft aufzubauen, daß die Zwischengemein-
Notwendigkeit, VOT die sıch das heutige Frankreich schaften geachtet un in ihrem Leben SOßRar gestärkt
gestellt sıeht, die durch eın Jahrhundert des Indivi- werden. Vor allem gilt dies für die Famıilıe, die ihre
dualısmus auseinandergefallene französische Gemein- moralische Persönlichkeit und ihre ausschlaggebende
schaft wieder aufzubauen, andererseits haben die Lei- Rolle wiedergewinnen mu(ß iıne organıische Auffas-
tung der Semaines Sociales bewogen, sich mıt dem Be- SUNg VO Gesellschaftsleben schließt ede etatistische
griff der Gemeinschaft Z befassen, die Irrwege Lösung der Fragen der Gemeinschaft Aus und versucht
aufzuhellen, denen das Gemeinschaftsdenken verfallen S1e auf pluralıstischer Grundlage zu lösen.
War und seıin Wesen un seinen Umfang klären. An diesen einleitenden Vortrag schloß sich als erste
Auch Flory erkannte a dafß wel Arten vVvVon eine Gruppe Von Vorträgen a die der Darstellung
zi1alen Bindungen g1ibt, dıie Bindungen der Gemeinschaft der realen Tatbestände dienten, VO  — denen der Vor-
un die Bindungen der Gesellschaft. Jede Gemeinschaft trag von Prof Joseph Hours über den gegenwartigen
drängt dazu, sich eine gesellschaftliche Struktur Z Zustand der französischen Gemeinschaft besonders
geben un jede Gesellschaft führt dazu, eine NCUE interessant Wa  - Er beleuchtete noch einmal den furcht-
Lebensatmosphäre schaffen. Jeder Zusammenschluß baren Eıngriff, den die Geschehnisse der etzten sechs
von Menschen hat einen Gemeinschafts- un einen Jahre für Frankreich bedeuten. Dieses reiche Land ist
Gesellschaftsaspekt, die sıch keineswegs widerstreiten. eın Land geworden, un die sozialen Probleme
Die Nation ist wesentlich eine Gemeinschaft. Unter Frankreichs sınd heute VO  e} dieser Armut bestimmt
den Faktoren, die eine Nationale Gemeinschaft bılden, eine vollig neue Situation. Die Gemeinschaft Frank-
spielen der Boden, die Rasse, die Sprache, die Ge- reich, das bedeutet heute: zerstörte Gebäude, vermiınte
schichte eine große Rolle ber keiner von iıhnen ist Anbauflächen, unbenugßbare Hafen, abgenußgte Ma-
wichtiger a.l„ der Wille zum Zusammenleben, der aus schinen, aufgebrauchte Vorräte, Intlation. Das bedeutet:
den anderen Faktoren entsteht. Das Vaterland schließt viel] zu wenig Menschen, fehlende Jugend, schlechter
all diese Elemente, ın dem Ss1e ZU Idealen erhebt, Gesundheitszustand. Wie überall ın der Welt, hat
zusammen. Neben diese Faktoren trıitt jedoch ann die Not 1mM Verein mıt den ungeordneten Zuständen
der Einfluß der politischen, rechtlichen und wirtschaft- der legten Jahre auch in Frankreich die Moral
lichen Organisation, die der Staat darstellt, der der schrecken herabgesetzt. Auch Frankreich leidet immer
Gesellschaftsaspekt des sozialen Daseins ist. Es ist noch unter den unbewältigten Problemen-der Flücht-
nıcht möglıch, zwıschen diesen beiden Aspekten eine lınge, Exilierten, Deportierten, Gefangenen, die eim-
hierarchische Ordnung herzustellen. Jeder 15t für den gekehrt sind. Die Wiıderstandsbewegung hat die Men-
anderen wesentliıch un! notwendig. schen EIN illeg_ale$ Leben, alsche Papiere, Miß-
Ist einmal notwendig, die nationale Gemeinschaft in achtung der Gesetze, die Not hat s1e den schwarzen
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V ımelt,daMarkt gewöhnt. all diesen tsa Mens ıer
Vortragende für Frankreich die geistige Gefahr, den Erzbischof Dubourg VO  S Besancon Uun!zehn weıtere

Erzbischöfe un Bischöfe und, als besonders markanteFolgen schrankenlosen Individualismus erlie-
CN dem sıch der einzelne vollkommen isoliert Persönlichkeiten, bbe Michonneau VO Petit-Colom-
fuühlt Es gelte also den Sinn für die Gemeinschaft W16C- bes der Bannmeile Von Paris, Führer Gruppe
derzufinden In dieser Situation habe sıch 19181  —_ C1NEC Von mı1ıssionierenden Christen kommuniästi-
Spaltung der Geister vollzogen C1Ne Partei, die die schen Umgebung, und 0CW aus Marseille der
individuelle Kultur erhalten wolle, und ine andere lange als Hafenarbeiter unter den Arbeitern den
Partei, die 1Ne Gesellschaftsordnung aus der Gemein- ocks gelebt un C1Ne Studie über die Lebensverhält-

NsSe der Marseiller Hafenarbeiter verfaßt hat die alsschaft schaffen wolle Die Aufgabe der Stunde sSC1 CS,
diese beiden Bestrebungen miteinander versohnen vorbildlich für solche, die Situation bestimmter Men-
AUs den Quellen des CWIgEN Lebens heraus schenschichten aufhellende Analysen bezeichnet wird
ine zweıte Gruppe VONn Vorträgen behandelte die Von denen C1Ne fruchtbare polıtische, sozlale und seel-
grundsätzliıchen Fragen Die persönliche Freiheit un: sorgerische Arbeit unter iıhnen ausgehen mu{ß Die
Die Eıinheit der nationalen (Gemeinschaft Der Zusammensetzung dieser Versammlung, insbesondere

Staat und die nationale Gemeinschaft „Die nationale die starke Vertretung des Laienelements, bezeugte
Gemeinschaft un die Gemeinschaft der Menschheit“, deutlich den Wandel den das Leben der Pfarre -
„Die nationale Gemeinschaft und die geistigen Gre- fahren hat S1C 1st längst ıcht mehr allein Sache der
meinschaften“. Geistlichen. Die Pfarre ist wesentlich eiNne Gemein-
Die dritte Gruppe VvVon Vorträgen behandelte ann schaft
Einzelfragen Z das Leben der Provinzen und derı Die heutige Lage der französischen Pfarre ist die 51  'g
orf- un:! Stadtgemeinschaften innerhalb der natıo- exıistiert inmıtten oft völlig ungläubig WOT -
nalen Gemeinschaft die Fragen der Schule innerhalb denen Masse Die Masse des französischen Volkes

kommt nicht mehr ZUr Kirche Un! oft kann iINan sichder nationalen Gemeinschaft das Verhältnis der Ju-
gend un das Verhältnis der proletarıschen Massen ZUl fragen, ob überhaupt noch C1iNe betende Gemein-
yationalen emeıinschaft das Verhältnis Von Stadt un schaft also 1Ne Pfarre gebe Die Hochämter sind
Land un das Verhaltnis des französischen Volkes €e1s5 vollständig leer, un einNne eiNsSsame Schola singt
SeINeEM Empire, die Rolle Frankreichs der Welt- ohne Zuhörer oder die WEN1ISCH Anwesenden beten
wirtschaft uUSW für sıch den Rosenkranz Solche Messen siınd keine
Wir werden nachsten Hefte der „Herder Korre- Pfarrmessen mehr, S1e haben nıchts mehr sıch VO

Beten Gemeinschaftspondenz die Schlußfolgerungen, die die Tagung Aaus
dem ihr vorgelegten Material BCZORCN hat veröffent- WEe1 Probleme stehen erster Stelle Wie kann INan
lichen den Gläubigen das Gefühl Gemeinschaft geben?
Ein Berichterstatter der französischen Wochenschrift Und WIeE kann sich die Gemeinschaft der Gläubigen

l’emoignage Chretien schließt seiınen Bericht mıt die SIC umgebende Welt stellen, VO der sie sich auf
keinen Fall abschließen dart?interessanten Bemerkung ber den Geist und die

allgemeine Stimmung, die bei den Teilnehmern der Für den Geistlichen handelt sıch also darum, daß Ccs

Tagung festgestellt hat Es 1st eindrucksvoll“, schreibt ihm ıcht gEeENuUuSECN darf den Gottesdienst leiten
C „außerhalb der lehrreichen Vorträge bei Gelegen- oder auch CIN1ge WCN1IgC Schäflein ZzZu sammeln, SO11-
heit der zahlreichen Zusammenkünfte un: persönlichen ern mu{fiß Christus allen bringen Und für den
Fühlungnahmen beobachten, WIie das allgemeine Gläubigen darum, daß eT mitverantwortlich ist für die
Interesse der Tagungsteilnehmer sich auf CIN1ISC kon- Evangelisation sC1INer Umwelt der durch Ar-

beit näher steht als der Priester deren Lebensver-krete Verwirklichungen konzentriert Die Gemeinschaft
Barbu erregt die Leidenschaften, wobei glühende Zu- hältnissen (Ernährung, Wohnung, Lohn USW.) er teil-
stimmung den dieg davonträgt Und nıchts zıeht auf- hat
merksamer Sympathien auf sich als die MPF (die Be- Ein sehr schwieriges Problem kam auf der Tagung
WCBUNg der christlichen Arbeiterfamilien der mehrere Male ZUur Sprache, namlıch das der „Halb-
Katholischen Aktıon) Darın Z  1 sich WIE sehr die gläubigen der Getauften, die aber der Kirche teil-
Tatsache der zahlenmäßigen Bedeutung der Arbeiter- nahmlos gegenüberstehen, die vielleicht die letzte
klasse un: alles, Was dieser helfen kann heute der Sonntagsmesse gehen, aber sons icht praktizieren Sie
Tagesordnung ist In Straßburg dürstet die sozlale Ellite sınd keineswegs IN religıösen Einflüssen Ng-
VOTr allem nach Zeugnis, nach konkreter Hingabe, mehr lich un viele Geistliche INCINCN, inan könnte größe-
noch als nach abstrakten Wahrheiten ren Einfluß auf SiIe9wenn INa  } S1e W1€e Kate-

chumenen behandeln könnte Dann könnte INa  m} für SIC

An dem Kongreß den die „Uni:on des Oeuvres unter Zusammenkünfite OTrganısıcren, Lesungen mıt Van-
gelieninterpretationen, Gesang und Gebet abwechsel-der Leitung des bbe Courtois VO: 23 bis 97 April

ds Js 1 Besancon ZUuU ersten Male se1it 940 einbe- ten, wodurch INan S1CE allmählich dem vollen christlichen
rufen hatte, nahmen ungefähr 000 Priester, zahlreiche Leben zuführen könnte: Dagegen wırd eingewendet
Laien un etwa 250 bis 300 Ordensleute teil Im gan- daß die meısten dieser Leute getauft sind und daher
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di Al Sso Me ‚ da voll SCnvermo ten, wenn die Christen nıcht durch
man S1ec doch nicht,<  16 dieechten Katechumenen, mutiges, J selbst heroisches Wiırken tatkräftig
beim heiligen Öpfer VOTLr die Tür schicken könne, bis SIC kämpften die sozliale Ungerechtigkeit.
CS wieder mitzuvollziehen imstande sind. Die Referate des zweıten Tages sollten untersuchen,
Auch die Probleme der Liturgie spielen bei der Rück- welchen Eintflufß der Katholizismus den einzelnen
CW. der Halbgläubigen 1Ne6 Rolle Die Frage Bereichen der geıistıgen Welt ausubt Es wurde fest-
der lateinischen Sprache tauchte mehrere Male auf un!' gestellt daß katholische Leistungen sıch se1ıt
Kardinal Saliege druückte WIe schon bei anderen (Ge- halben Jahrhundert WAar der liıterarischen Welt
legenheiten, die Hoffnung aQus, Rom MOSE 1Ne Liturgie durchgesetzt hätten, dafßi aber der Welt der Wissen-

der Volkssprache erlauben. Natürlich liegt der tiefere schaft un der Kunst die Lage erheblich ungunstıger
Grund des Unvermögens vieler alb- un auch wirk- und dafß VOTr allen Dingen die Anzahl der Katholiken,
lich Gläubiger, die Liturgie mitzuvollziehen, nıcht die sıch den Naturwissenschaften zuwenden, sehr klein

SCI Es wurde auch bedauert dafß die künstlerische Kul-der Sprache, sondern Mangel Nn christlichen
Durchbildung und völligen Bewußtheit bb Michon- tur vieler katholischer Kreise auf erschreckend
NCau Z aßt die Kinder die ZUuU  = ersten heiligen nıedrigen Niveau stände, un: dafß die größten künst-
Kommunion vorbereitet werden Gruppen VO acht lerischen Talente dort keine Heimat fanden
bis zehn Kindern zusammenschließen, die al solche Der dritte Tag War dem Thema Die Kirche un die
spater zusammenbleiben un von Jugendlichen Welt unserer eıt gewidmet i1ne Reihe VO  — Vor-
aus der Katholischen Aktion geführt werden Sie WeI- tıragen gaben sehr eingehende Analysen der Stellung
den ıcht genotıgt relıigiösen Übungen teilzuneh- des Katholizısmus der Welt des Arbeiters, des

Bauern der Seeleute us  sInen denen iıhr Milieu S1C ıcht gelangen aßt SOIl-
dern durch christlichen Geist allmählich ZU Ver- Bei der abschließenden Festsigung Sonntag nach-
ständnis des christlichen Lebens vorbereitet bis S1e reif mıttag, bei der auch Etienne Gilson sprach WUuT-
sınd selber danach verlangen den WEe1 VO  =) dem Grafen Robert ’Harcourt über-
Eın Eindruck dem INan sıch auf dieser Tagung nicht brachte Botschaften deutscher katholischer Schriftsteller
verschließen konnte, WAar der, daß noch viel viele die Tagung verlesen, denen ZUuU Ausdruck SC-
Geistliche INne1NeN S1C könnten solchen Schwierigkeiten bracht wurde, daß der Katholizismus das CINZ1I8C Band
mıt irgendwelchen alten Rezepten beikommen Positiv SCI, das Augenblick Deutschland mıiıt der geıistıgen
aßt sıch allerdings auch VOo  —_ diesen Geistlichen Sapch Welt organısch verbinde un daß diese Verbindung
daß S1C Von Eifer ihre Sache erfüllt sınd den Katholiken Deutschlands helfe und Mut gebe

ihren Beitrag ZUr Erneuerung des deutschen Geistes
Vom 13 Z G Juni 946 fand Paris noch siıeben- und ZU Wiederaufbau Deutschlands eisten
Jahriger Unterbrechung ZU ersten Male wieder 1Ne

/ agung des Verbandes christlicher Publizisten (Corpo-
ratıon des Publicistes Chretiens) sta WI1e S1C früher Die Katholische ländliche Familienbewegung, 1Ne Or-

ganısatıon der französischen Katholischen Aktion, hieltunter der Bezeichnung „ Journees Catholiques allıähr-
lıch veranstaltet wurde Sie gab den bedeutendsten 111 Juni C111 außerordentlich interessante Tagung, 1e,

den Teilnehmern die sıch C1M Aaus bauerlichenSchriftstellern un Gelehrten FYFrankreichs Gelegenheit Kreisen rekrutieren die Teilnahme erleichtern,sıch den Fragen unserer eıt außern.
Der Verband christlicher Publizisten besteht Aau  N ZWE1

drei verschiedenen ÖOrten Frankreıichs, aber mıt den-
selben Themen un auch mıt denselben RednernBerufsgenossenschaften, namlich der der Journalisten stattfandun der der Schriftsteller. Vor 6() Jahren gegründet, Das Generalthema der Tagung WAar folgende FrageWar die Vereinigung der Wegbereiter der französıschen Sınd für dıie moderne Entwicklung der bäuerlichenchristlichen Berufsorganisationen.

Der erste Tag der Tagung, 1e ]1Institut Catholique“ elt allein wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend
die unausbleiblich entweder ZUuU Kollektivismus oderstattfand, stand unter dem 'IThema „Das katholische

Denken un die Kulturkrise“ In Reihe tiefschür- ZUrTr Verstaatlichung führen, oder 1st 6s auch möglich
diese bäuerliche Welt auf der Basıs der Familıie, SC-fender Vorträge wurde die Stellung des katholischen nossenschaftlicher Formen, christlichen GeistesDenkens gegenüber den beiden nichtchristlichen Strö-

INUNgEN die INan als charakteristisch für da Denken BAaNZz allgemein gesprochen, dem Gedanken WUT-

digen menschlichen Existenz ne  e aufzubauen? aßunserer Zeit ansah nämlich dem marxistischen Mate-
rialısmus un: dem Existentialismus, Es wurde auch der Bauer, wenn er überleben 11l Metho-
dıe Forderung erhoben, den großen Einfluß den den andern mMu: 1st klar Er ul auf dem Prirni-
das deutsche, weder dem französıschen Temperament Z1D der Familienarbeit aufgebaute Wirtschaftsweise
noch der franzoösischen Kultur gemäße philosophische den Möglichkeiten un Bedürfnissen der modernen

Welt AaSSCH ber CS gilt diejenigen FormenDenken Kant Marx Jaspers un: Heidegger
gegenwartıgen Frankreich ausubt überwinden des bauerlichen „‚ebens finden die gleichzeitig die

Es wurde aber auch betont da{iß auch die geistreichsten ökonemischen Forderungen befriedigen un die Rechte
Wiıderlegungen des Marxismus keine Bekehrung der menschlichen Person un der Familie schübßen
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In den Reden un Diskussionen wurden zu diesen Fra- res. eingestehen, d die Entchristlichung der Land-
gCNn ein1ıge interessante Beiträge geliefert. Einer der bevölkerung immer noch zunimmt. Es ıst daher nötiger
ortrage befaßte sıch mıt der Stellung der Landwirtschaft denn Je, planmäßig zusammenzuarbeiten un die geist-

lıchen Kräfte der Priester mıt allen Mitteln wecken1n ider Gesamtwirtschaft und zeıgte, daß dıe auerliche
Welt sıch nıcht Aaus der allgemeinen Entwicklung heraus- und wachzuhalten. D8.a Christentum mu{fß von Priestern
lösen könne, sondern ihre wirtschaftliche Organıisation ausstrahlen, die VO  — Gott erfüllt sind, die AUuUus der
der der Industrie un des Handels anpasSsSCh musse. n Meditation heraus Jeben, die wirkliche Gottesmänner
anderer Vortrag behandelte die Probleme, die mıt der sınd, wurde gesagt. Auch auf dieser Tagung wurde
zwangsläufigen Maschinisierung un Mechanisierung der wıieder als größte Hılfe für den Priester beı se1ner
Landwirtschaft zusammenhängen, un forderte, da{fß die schweren Aufgabe der Rechristianisierung des Landes
Mechanisierung dazu dienen musse, den Menschen VON das Gemeinschaftsleben angesehen, der Zusammen-
dem Übermaß der schweren Arbeit befreien, schluß der einzelnen Landgeistlichen Gruppen ZUuU

Raum für seine Bildung un: Weiterentwicklung gemeinsamen Gebet, ZU gemeinsamen tudium -

schaffen. Die Mechanisierung dürfe aber nıcht dazu zialer, dogmatischer un lıturgischer Probleme, ZU BC-
führen, Sozlaltormen entwickeln, dıe die menschliche meınsamen Handeln in einem bestimmten Wirkungs-
Person LUT wieder 1ın 1ne CM Knechtschaft führen. umkreis. ber die Bildung solcher Gruppen wurde 1ne

Entschließung gefaßt, die Bischof Piguet iın vollem Um-Man MUuSse bei aller Betonung der Notwendigkeıt
genossenschaftlicher Organisationsformen gleichzeitig fang billigte, der diese Bewegung nach Kräften fördert.
auch die möglıchen Gefahren des Kooperativsystems 1M
Auge behalten. Besonders interessant War der Vortrag ‘Anfang Juli kamen in Versailles mehr als 150 Diöze-
eines bedeutenden Fachmanns, der zeigte, WIE 1ne sanseelsorger AUS den verschiedenen Zweigen der and-
Wirtschaftsform denkbar ıst, 1ın der sıch der Gedanke lichen Katholischen Aktıon Sanz Frankreichs usSa

der Familıenwirtschaft, eines Besitzes, der be- INCN, die VOT allem auch die Probleme 1Ns Auge faßten,
qucm VOoO  j einer normalen Familie bewirtschaftet WeI - a1e  u sıch AaUus der tortschreitenden Technisierung un
den kann un ıhrem Unterhalt ausreicht, zwanglos Maschinisierung des ländlichen, baäuerlichen Lebens CI -

ın eın größeres System einer kollektiven Wirtschaft geben Eıiner der Vorträge behandelte die „Mensch-
einordnen Jäßt die VOr allen Dıingen die heute - ıchen Fragen, die die technische Entwicklung des Land-
erlafßliche technische un achliche Planung un Kon- baus mıt sıch gebracht hat” eın anderer die „Ma-
trolle ZU übernehmen hat schinisierung und iıhre Folgen“ VOÖr allem Was kann

durch die Einführung VO  S Maschinen für die materielle
Am un: Juni fand ın Pafis der erste nationale Lage der Frauen werden, zumal S1@e S  f  urKongreß der Organisation der Jugend des bürgerlichen ıhre erzieherischen Aufgaben befreien? 1Ne weıtere
Mıttelstandes ıIn der französischen Katholischen Aktıon rage Warlr die sıch aus der Maschinisierung ergebende(feunesse ındependante chretienne, VLG sSea Be1i Notwendigkeit der Kooperation, der Zusammenarbe:it.
der Diskussion über die Auigabe der innerhalb Die Landgeistlichen, die dieser Tagung teilnahmen.
der Katholischen Aktion kam bemerkenswerten konnten sıch also 1n Probleme vertiefen, die für ıhre
Auseinandersetzungen über den DBegraff und das Wesen Pfarrkinder dıe wichtigsten sınd und iın denen S16 iıhnen
der Elite Die Führer der der AÄnsicht, 7 raten können mussen, dafß ihr christliches Leben da-
daß der Begriff der führenden Schicht, als die sich das durch Entfaltungsmöglichkeiten gewinnt.Bürgertum bisher fühlte, ın Zukunft keine Bedeutung
mehr haben dürfe Vielmehr musse jede sozlale Schicht

Aus Anlafß des 25Jahrigen Bestehens des Internationa-ihre eigene Führerschaft un: Elite entwickeln. Das
Bürgertum un der Miıttelstand siınd innerhalb der len chrıstlichen Gewerkschaftsbundes, der 1m Jahre
Katholischen Aktion eın „Milieu“ neben anderen, das 920 1m Haag durch den Zusammenschlufß VO  e} elf

christlichen Gewerkschaften AaUus zehn Ländern gegründetwieder verchristlichen die Aufgabe der 1LEG se1l
Dafür mMUu$Sse S$1E aus sıch i1ne Elite un iıne Führer- worden Ist, tand 1m Juni 946 iın Amsterdam die erste

schicht entwickeln, die mıt den Führern un der Elite internationale Tagung der christlichen Gewerkschaften
Sa der mehrere hundert Delegierte aus Holland,der anderen „Milieus“, also der Arbeiterschaft, der

Bauern USW., INM:! der gemeinsamen großen Frankreich, Belgien, der Schweiz, Luxemburg, Oster-
reich, Polen und dem Baskenlande eiwohnten. Die Lei-Aufgabe der Katholischen Aktion, namlich der Wieder-

aufrichtung eıner christlichen Gesellschaftsordnung, aAal- tung der Tagung lag ın den Händen des Präsidenten
beiten. Die bürgerliche chicht musse sıch freı machen des Internationalen christlichen Gewerkschaftsbundes

un der belgischen christlichen Gewerkschaften MrVo dem Gefühl, daß s1e S1C] sozlal überlegen sel, Henri Pauwels.s:benso WwW1€e sich die Arbeiterschicht VO  } einem gewissen In seiner Begrüßungsansprache schnıitt Mr PauwelsMinderwertigkeitskomplex, die bäuerliche Schicht VO  3

dem Gefühl des Zurückgebliebenseins freimachen schon_ eines der Hauptthemen der Beratungen der 'T a-
mussen. SUNg all, namlich die Frage der gewerkschaftlichen

Freiheit, die eine der charakteristischen Formen der
Diıe Landgeistlichen der Landschaft Puy-de-Döme muÄfs- menschlichen Freiheit überhaupt nannte. Die Gewerk-
ten sıch auf e1iner Zusammenkunft 1m Juni dieses Jah- schaften, sagte C haben die Aufgabe, uncrmüdlich
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rder Wiederherstellung wirtschaftlichen, beruf- a  Nn, sıch materieller Vorteile willen vVon
lichen und gesellschaftlichen Ordnung arbeiten, die Knechtschaft unterwerten während andere
den Forderungen des Sittengesebes gemaß 1st die SC1- sıch der Methoden der Gewalt un der Dıktatur noch

UNMer ıcht entwohnt hätten In solchen Atmo-stige wirtschaftliche un materielle Befreiung des Ar-
beiters sıchert un die Welt auf dem Wege der Ein- sphäre stünde die rage der gewerkschaftlichen Frei-
tracht ZU Frieden führt heit VO  — der das zukünftige chicksal der Arbeiter-
Im Mittelpunkt der Tagung stand C1in umfassender klasse eıtem Umflange abhinge
Lagebericht, den der Generalsekretär de internatio- Als geeıignete Definition der gewerkschaftlichen Frei-
nalen chrıistlıchen Gewerkschaftsbundes, Herr Ser- heit nannte Mr Tessier die Formel die 1111 Jahre 940
rTrarens ablegte, der dieses Amt se1ıt Gründung des Bundes Von dem französischen Christlichen Gewerkschaftsbund
ınnehat un für den da Jubilaum des Gewerkschafts- un: dem französiıschen Allgemeinen Gewerkschaftsbund
bundes also auch C1iMN persönliches Jubiläum WAar Nach veroöffentlicht wurde SIC ist da Recht jeden Ar-

geschichtlichen Überblick über die bisherige Ar- beiters sıch der Gewerkschaftsorganisationen nach
beıt des Bundes un VOT allem über die Kämpfe un: freier Wahl anzuschließen, oder auch überhaupt auf
Verfolgungen der christliıchen Gewerkschaften den die Zugehörigkeit ZUr Gewerkschaft verzichten
VO' Nationalsozialismus besegten Ländern, stellte Herr Mr T essier kam dann dem Schluß dafß C1NEe Ge-
Serrarens als bleibenden Grundsatß aller Gewerkschafts- werkschaftsvielheit besonders bei den Völkern, bei
arbeit die Verwirklichung der christlichen Lehre VO  =) denen die weltanschaulichen Unterschiede sehr betont
den Rechten der menschlichen Person heraus. Die Ver- sınd un leicht leidenschaftlichen Auseinandersegun-
teidigung dieser Rechte schließt auch die‚Verteidigung SCH führen dıe CINZI1SC mıt dem Grundsat der Freiheit
der Famiılie un ihren Schutß alle ‘Eingriff e des vereinbarende Oorm sec1 Gewiß SC1 die Eıinheit das

{deal ach dem INan streben u  9 aber SC1 eiNeStaates die Verteidigung des Privateigentums
CIMn ohne daflß sich der Gewerkschaftsbund jedoch auf lange un geduldige Arbeit notwendig, S1C Ver-
konkrete Formen des prıvaten Eigentums festlegt die wirklichen, un S1C die Frucht der Übereinstim-

nach ÖOrt un! Zeit wechseln können Dann gab Herr MUNg den Grundfragen der Lehre über den Men-
Serrarens ECE1INCN Überblick über die augenblickliche Lage schen un die gesellschaftliche Ordnung SC1H

der christlichen Gewerkschaften, die sıch den west- Mr Jessier brachte dann 1Ne Entschließung über die
europaischen Ländern sehr gunsig entwickelt haben, gyewerkschaftliıche Freiheit C1M, die einstimmıg aNSCNOM-
während den Ländern de Ostens, Polen, der INnen wurde Diese Entschlielung verlangt VOrTr allem die
Ischechoslowakeı Jugoslawien un! Ungarn die völkerrechtliche Anerkennung des Prinzips der gewerk-
christlichen Gewerkschaften VO  —_ den Kommu- schaftlichen Freiheit und die Wiederherstellung dieser
nısten geführten Einheitsgewerkschaft aufgegangen Freiheit 1n den Ländern, 1C JeGt unterdrückt 1st
sind Auch Deutschland 1Sst 111e Einheitsgewerkschaft In ihrer Schlußsigung nahm die Konferenz och
eingeführt worden un ZWAarI, WI1IC Herr Serrarens Bericht der Kommission ZU tudium der Wiırtschafts-
meınte, WECNISET aus grundsäglichen Erwägungen, SONMN- fragen über das Sozlalprogramm un! die Organıisation
dern weıl S1C dort den Bedürfnissen der alliierten Mili- des wirtschaftlichen Lebens In diesem. Bericht wen-
tarregıerung meısten entgegenkäme det sıch der Gewerkschaftsbund die Ausbeutung
Zu der Frage der Einheitsgewerkschaft führte Herr der Arbeiter nıcht nUur durch den Privatkapitalismus,Serrarens dann och folgendes AUuUS Einheit sCc1 NUuUr dann sondern auch durch die modernen Formen des Staats-
C1InNn Ideal wenn S1C} 1Ne wirklich lebendige KEın- kapıtalismus Er verlangt das Recht der Arbeiter, sıch
heit handle, die auf EMECINSAMECN das an Leben Gewerkschaft ihrer CISCNCN Wahl anzuschließen
und die Arbeit durchwirkenden Grundsägen be- Er verwirift die Nationalisierung der Produktionsmittelruhe Sei Cine derartige lebendige weltanschauliche als allgemeingültiges wirtschaftliches System un:! be-Einheit ıcht gegeben, sC1 1Ne Vielheit VO  ] Gewerk-
schaften vorzuziehen, deren jede f{ur sich dieses Ideal

tont dafß S1C NUur besonderen Fallen, namlıch dann,
WenNnn die Privatinitiative 111e Gefahr für die nab-verwirkliche, un die sich ZUr Erreichung der objek-

tıven Ziele der Arbeiterschaft organısıerten hängigkeit des Staates bedeutet zulässıg auf keinen
Zusammenarbeit zusammenfinden mußten. Fall aber irgendeiner Form der Verstaatlichung als

Deckmantel dienen dürfe Weiter verlangt der BerscehtDasselbe TIhema der gewerkschaftlichen Freiheit un:
der Einheitsgewerkschaft behandelte dann der General- die Durchführung des Achtstundentages die Beschrän-

kung der Sonntags- un der Nachtarbeit un: der Ar-sekretär des französischen christlichen Gewerkschafts-
bundes Mr Gaston Tessier Er S1155 davon A4US, daß beitsdauer be1 gesundheıtsschädlichen oder besonders

anstrengenden Arbeiten, die Einführung derdem befreiten Europa überall C1in Wiederaufwachen
freiheitlicher Bestrebungen un Ideologien festzustellen Schulpflicht bis ZUuU Lebensjahr.
SC1 deren Verwirklichung jedoch auf starke teils mate-
rielle, teils psychologische Hındernisse stoße Der Tota- Der auf dem 2Q Kongreiß an französischen Ghristlichen
lıtarismus un die Unterdrückungsmethoden der VeTr- Gewerkschaftsbundes neugewählte Präsident der fran-

Jahre wirkten och ach dafß weıte zösıschen Christlichen Geweı kschaften George Torcg, hat
'Teile der Bevölkerung Kuropas schon wıeder bereit bei eCINer Schlußansprache auf diesem Kongreß die

.W



Bn  (n  / En 7iN  E A}  n  Hs Z Cn
.  S

— d  {bZi;ele der französischen Christlichen Gewerkschaft eder-denen WIr folgenden C1 1geauszugsweise
CINISEN kurzen un Saben formuliert. geben wollen.
Wir fordern, sagt daß alle Arbeiter Mindest- Davon ausgehend, daß die Arbeiterjugend mehr als
löhne empfangen, die auf die normalen Bedürfnisse jJeder andere Volksteil die Lasten un Schwierigkeiten
des Menschen, und ZWAarTr die materiellen, die geıistıgen der anormalen Lebensbedingungen tragen hat, for-
und die Familienbedürfnisse Rücksicht nehmen
Wir wollen, daß die Arbeiterfamilie sıch Irei entfalten

dert der Kongreß die Regjierung auf, die Arbeiterjugend
owohl ı der Geseggebung WlIie Bereich des nstitu-

kann dafß jedes Kind das ZUr Welt kommt icht C1NC tionellen besonders berücksichtigen. Sie verlangt,Ursache VOo  >} Not un Elend sondern Gegenteıl C1NC daß 1Ne zwischenministerielle Dienststelle unter der
Gewähr für Freude un Hoffnung 1Sst Wir wollen, dafß direkten Verantwortlichkeit des Regierungschefs gebil-
dıe Arbeitermütter ihre Kinder bei sıch Hause auf- det wıird die sıch NUur mıt den Jugendfragen beschäftigtzıehen können Dazu ıst CS notwendig, daß die amı- un da{iß alle echten ArbeiterjJugend Bewegungen VO
lienzuschüsse Zu Lohn gestuft sınd daß die Fam  1- Staate anerkannt un beglaubigt werden Sie verlangtlıenmutter keinen materiellen Vorteil hat wWwWenn S1C
die Fabrik zurückkehrt Denn WITLr werden ıcht müde

weıter dafß ihre schon weıthin anerkannte Forderung
zusäßglichen viıerten Urlaubswoche für alle Jugend-werden, wiederholen dafß der Pla der Mutltter ıcht lıchen Arbeiter zwischen un 15 Jahren un

de1ı Werkstatt sondern Hause i1st zusäßliıchen dritten Urlaubswoche für alle JugendlichenWir wollen die Beseıtigung der ungesunden Wohnun- Arbeiter zwiıischen 18 un:! 20 Jahren auch geseglich fest-
DCNHN Die Hinterhöfe uNnserer großen Städte siınd C1Ne gelegt wird.
soziale Wunde, Cin Aussag, den INa  $ beseitigen muß 1ne weıtere Forderung ist die Ausdehnung der Schul-
Warum baut INa  — nıcht die äahe der großen öffent- pflicht bis ZUuU 17 Lebensjahr, die allen Klassen der
lıchen Landstraßen C1HC große Zahl SCTAUMISCT Ar- Gesellschaft 11Nle wirkliche Gileichheit der Ausbildungbeiterhäuser die VO  w} eiINeCeM Garten umgeben ind? Auf gewähren un: den vorzeıtigen Eıintritt der Jugenddiese Art un Weise würde INa  — verwirklichen, Was Cc1MN Arbeitsverhältnis verhindern wurde Diese Erweite-
aer bbe Lemire für jeden Arbeiter gefordert hat C1N rung der Schulpflicht muüßte mıt Unterrichtsreform
tückchen Erde un C1M Heim verbunden werden, die sıch VOrTr allen Dingen auf die
Wir wollen dafß die Arbeıterjugend VO  — iıhrem Eintritt Eınführung für alle Schüler aller Gesellschafts-

die Fabrik ab wirksam beschüßt wird Sie mu{ß sıch schichten pflichtmaßigen Berufsschuljahres bezieht,
entsprechenden Werkstätten entfalten können, die welchem 1Ne Einführung die Grundlagen der VeTr-

allen hygienischen Erfordernissen gerecht werden schıiedenen Handwerke erfolgt damıt sıch die Schüler
Wir wollen, daß die Lehrzeit organısıert wırd daß für das ihren Fähigkeiten un:! Neigungen meısten
unter Beihilfe des Staates der Famiılie un der Be- Entsprechende entscheiden können. Auch 110e Vergröße-
rufsorganisation jeder Franzose verplflichtet 1st rung der Zahl der Berufsschulen un der Lehrlingsaus-
eC1in Handwerk lernen un gründlich kennen bildungsstätten Rahmen dieser Unterrichtsreform
Wir wollen, dafß der Arbeiter wirklich C1inMn Gilied des wird verlangt. Um sıcherzustellen, daflß diesen Be-
Unternehmens wiırd daß darin SC1IMN Wort rufsschulen C1INe wirkliche Arbeiterbildung erteilt wird
hat daß sich darin Hause fühlt WIE wird gefordert dafß dıe tfachlichen Ausbilder un Leh-
Arbeitsgemeinschaft sC1MN soll Trer aus der arbeitenden Klasse selber herausgenommenWir wollen ECE1iNEC geordnete Wirtschaft daß ihre Pro- werden.
duktion durch die Berufsorganisation un unter Miıt- In CISENCN Entschließung befafßt sıch der natıo-
hilfe des Staates den Dienst des Wohls BC- ale Kongreß der christlichen Arbeiterjugend mıiıt der
stellt wird Wir wollen dailß die durch die Berulfstäti- Frage Jugend un Gewerkschaft Die Gewerkschaften
TPC selber auf der Grundlage gewerkschaftlicher Ver- heißt 6S dort haben das Recht un die Pflicht die
tretungen eingerichteten Berufsorganisationen Be- JUNSCNH Arbeiter allen Bereichen ihres Berufslebens ZUu
reich des Wirtschaftlichen un Sozialen die Macht CI - betreuen Sie haben ebenso das Recht mıt allen ihnen
halten Statuten aufzustellen den Arbeiter CN- nüßlıch dünkenden Miıtteln die Ausbildung der Jungen
tıeren un Recht Z prechen Arbeiter cC1in fachlichen Dingen un allen Gewerk-
Wir wollen alle sozialen Geißeln kämpfen, die schaftsfragen ördern Um diese beiden Pflichten
den Arbeiter entwürdigen: den Alkoholismus, die Aus- erfüllen, sollen s1e Jugendkommissionen bilden, aber
schweifung, die unsittliche Presse un alle unsittlichen diese Jugendkommissionen dürfen auf keinen Fall sıch
Schaustellungen un Darbietungen. mi1t der allgemeinen Bildung der Arbeiterjugend be-
Wir wollen endlich C1INeEe Freizeit-Organisation, die die fassen un etwa ZUr Bildung Gewerkschafts-
körperliche, geistige un sıttliche Entwicklung der Ar-
beiter ördert. Jugend“ führen Die christliche Arbeiterjugend T1

eifrig dafür C1IN, daß die Betriebsräte auch Vertreter
Der 292 nationale Kongreß der französischen Christlichen der Jugend aufgenommen werden die Von allen Ange-
Arbeiterjugend (J der größten un leben- stellten des betreffenden Betriebes zwıschen un:
dıgsten Bewegungen der französischen Katholischen Ak- Jahren wählen sind un! die wiederum sich ıcht als
tıon der VO bıs Juni 946 stattfand hat Ver- Vertreter Gewerkschaftsorganisation; sondern der
schiedene wichtige Entschließungen aNSCHNOMMCN, Von Gesamtheit der Jugendlichen Arbeiter fühlen sollen
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inıs r Politik sag N- en man einem olk acht ındem auf die 1NOTa-

lısche un kosmische Schönheit der TIThora hinwies 1greß folgendes: 1e bleibt außerhalb jeder Par-
teipolitik. Sıie ist undbleibtC1INe Bewegung ZU Schußbe der sich seıt Christus die unglaublichen Energien des
aller JUNSCNH Arbeiter Der Arbeiter ist Staats- zerstreuten Volkes gesammelt haben
bürger Als solcher mu{l politische Verantwor- Hamel der Präsiıdent der jüdischen fadfınder, be-
tung ausuben Diese Verantwortung verlangt e1nNne Er- richtete über den gegenwartıgen Stand des Judentums
ziehung, die VorzußswelSe durch Übernahme VO  — Ver- Kuropa 945 lebten noch 3 800 000 Juden VO  —

antwortung beschränkten Gemeinschaften, der 00 000 Jahre Polen SO 000 VONn 350 000
Familie der Gemeıinde, der Arbeiterklasse gC-
schehen soll während die Teilnahme den direkten

Auf der ganzcn Welt gibt etwa 15 Millionen Juden,
daß Hitler rund ein Drittel des BaANZCNHN jüdischen

politischen Verantwortungen Sache der Erwach- Volkes vernichtet hat
Jacques Madaule, der als Katholik dem KongreißIn weıteren Entschließung wehrt siıch die teilnahm wart die Frage auf WI1e sich die Heimholungdagegen, daß die Jugend als Produktionsmiuittel un: Israels ohl vollziehen werde ob durch wach-

“hre Arbeit als Ware aufgefaßt wird un beruft sich sende Einzelbekehrungen oder durch ein übernatür-
auf den Grundsasg, daß die Produktion für den Men- liches Geschehnis Ende der Zeiten dessen Stunde
schen un! ıcht der Mensch ftür die Produktion da SC1 Nur Gott kennt
Die kämpft für die Errichtung Ordnung,

der die Produktion den berechtigten materiellen Be- „Aber % fahrt der Artıkel fort, „brauchen WIL Von

dürfnissen des Volkes dient un ZUTr Entfaltung aller besonderen Methoden reden? Unsere Entdeckung
1St gerade diese 1st dieses olk das keinem anderenbeitragt Als Weg ZUur notwendigen Vergrößerung deı

Produktion ordert die sorgfältige Berufsberatung gleicht nıcht das typısche un ergreifende Bild e1I1NCS

jeden von uns”? Wie WIL: konzentriert sıttlichenund Ausbildungsgang, der C1iNEC zweckmäßige Be-
und mystischen Anstrengungen darauf das Reich Grot-rufsentscheidung möglıch macht 111e pflichtmaßige

Lehrzeit für alle, INn welcher der Arbeiter NULr tes auf die Erde herabzuziehen WI1e WIr 1st CS der Ver-
suchung fortschreitenden Liberalismus unlangsam un allmählich die Produktion heran-

geführt wiıird C1Ne rationelle Ausnubgung der Leistungs- Rechtglaubigkeit toter Praktiken ausgeseßt WIe WILr

orjıentiert e$s sıch gleichzeitig auf Lebenstormen derfähigkeit jedes Einzelnen, die die Bildung Zukunft hin (Jugendgemeinschaften uSW.) un zurückmenschlichen und beruflichen Elite der Arbeiter
leichtert auf die überlieferten Quellen des Glaubens (Thora,

Talmud auf Hebräisch taglıche lıturgische Übungen
USW.) WI1e WIr 1st stolz un ratlos miıtten Ge-

Wie die französıische protestantische Wochenschrift Re- dränge C1INSAM, glühend un: erschreckt
forme VO: Juni berichtet hat Bievres ein VIieGTI-

tagıger Kongreß stattgefunden, der sıch mıt den Fragen Sıcher mu{l das Evangelıum den Juden 11IM Anschlufß
das Ite Testament verkündet werden, aber IN 1-der Evangelısatıion der Juden befaßte „Israel 15L stens kennen S1C CS ıcht besonders die franzosischenheißt da „das wesentliche olk der menschlichen Juden, die sıch schon lange von den Übungen ihrerGeschichte Mit seiner Verstoßung begann die Evange- Vaäter gelöst haben, oder SIC sehen iıhm NUr dasiisatıon der Welt mıt SC1INer Rückkehr wiırd das Ende große Buch der monotheıstischen Moral Gewiß kannder Zeiten kommen Wie sollten S1C (die Christen)

nıcht noch diesem olk dem Ausschufß un: INan ohne die OÖffenbarung Jesu Christi nıchts iıhrer
Existenz verstehen und rechtfertigen; aber dieses Ge-dem eıl der Welt WIC Christus offenbart hat heimnis kann NUTr durch die selbstloseste Liebe nıchtden großen Beweis für die Wahrheit der Bibel aber durch Logik un Cc1 die der gesunden Theo-erkennen, den die Geschichte uns jemals liefern kann, logıe, enthüllt werdenBeweis, der dem übernatürlichen Ha Hitlers,

den Illusionen des Zionismus oder der Verblen- Wir können nıcht gerette werden ohne Israel
diesen Gedanken betont der Berichterstatter mehreredung des gleichmacherischen Liberalismus ebenso

unserer eıt steht, WIie für uns der W: Christus?“ Male:; denn g1ibt der Judenmission ihr besonderes
GewichtHeute g1ıbt C111C regelrechte Judenmission; aber erst

das Jahrhundert hat diese geschaffen (wenn Na

Von ein paar heiftigen Einbrüchen das muittelalterliche Auf der ersten Zusammenkunft der ıtalienıschen GChrist-
Ghetto absıeht) In Bievres etwa 30 Männer - lıchen Arbeiterjugend sınd die Probleme ZUTr Sprache
5amMmenN, die um eıl dieser 1ssion angehören, ZUuU gekommen, VOT denen sıch die italienische Arbeiter-
el Juden Die Aussprache stellte 1Ne SCMEIN- jugend beim Wiederaufbau des Vaterlandes sieht Sie
SAaINc Lektüre der Kapitel 02141 des Römerbriefes bekennt sich den Aufgaben die Diktatur aller
ter Leitung iılhelm Vischers, des großen Spezialisten Egoismen kämpfen; die Würde der Arbeiter als
des christlichen Verständnisses des Alten Testamentes, Menschen un als Christen ZU verteidigen; un: die

den Mittelpunkt Der berühmte Dichter des Juden- menschliche Persönlichkeit der Verproletarisierung
entreißen un wieder Ehren halten Es wurdetums Edmond Fleg sprach den Vorwurf des Buch-

stabenglaubens (Gesegesglaubens) und der Sterilität unter lebhaftester Zustimmung aller weıblichen un
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mannlıchen Vertreter der arbeitenden Jugend eine da heit Von Kirche un: Staat Die Katholiken weniıgstens
gesparole angenOMMtCN, der 6S heißt daß die JUNSCH verlangen S1IC nıcht Leute mıt gesunder Vernunft sind
Arbeiter un Arbeiterinnen der (Gioventü Ita- sıch darüber NI1S, da{fß der Staat keine Religion
lıana ÖOperala Cristiana) Anbetracht dessen, dafß die unterhalten raucht. ber dennoch ist 6S die Pflicht des
Arbeiter Italiens sich ] Einheitsgewerkschaft - Staates, antırelig1öse antımoralische un:
sammengeschlossen haben und ihre Interessen einheit- Gottlosen-Bewegungen vorzugehen. . Da das mensch-
lich von SCINCINSAMCN Organisation vertreten un iıche Leben geistigen Wert, 1nNne unsterbliche
geschüßt sınd un da CS ıcht möglıch 1st diese Mafs Seele un C1INe W Bestimmung hat, mu{l die Erzie-
sache außer S  —x lassen das Gelöbnis ablegen, dafß ‚hung sıch auf die hoöchste Ebene begeben, namlich auf
alle JUNSCH Arbeiter Gewerkschaftsleben aktıv m1t- die wahrhaft christlichen Systems Wenn alle
wirken und insbesondere dieses hinein e1in klarez Nsere Schulen auf der Ehrfurcht VOr dem Namen
Bewußtsein Von der christlichen Auffassung der Arbeıt Gottes bestehen, bedeutet das J och nıcht Einheit
tragen wollen S1C ordern die Teilnahme von Ver- VO  e} Kirche un Staat.“
retern der den Konsultatiyvkommissionen
der Arbeitskammer, die Gesichtspunkte aller JUunN-
CN Richtungen bei der Gewerkschaft ZUT Kenntnis Im Aprıl dieses Jahres hielt die katholiısche ÜVereinigung

für ınternationalen Frieden den Vereinigten Staa-bringen Es kamen dann noch 1Ne Reihe praktischer
Anlıegen der Arbeit un der Ausbildung ZUT Sprache ten, deren Vorsigender der auch Deutschland be

kannte amerıkanische Jou1 nalıst Dr George huster
ist iıhren 18 Jahreskongreß Dr huster sprach SC1-

Auf em Kongreß der geistlichen Assistenten der Nner Ansprache A den Kongreß über das soziale Pro-
spanıschen Gewerkschaften forderte der Primas vVvon IMm der katholischen Kirche Europa Die beiden
Spanien die Teilnehmer auf sıch kraftig für bessere großen Weltkriege sagte wuürden Tages
Verhältnisse für die Arbeiterschaft einzusebGen Der Bi- den Geschichtsbüchern als die Kriege des Materialismus
schof VO  — Madriıd führte aus Niemals haben WIT bezeichnet werden, weiıl SIC AQUuUs dem ruhelosen, oft voll-
gute Gelegenheit gehabt die arbeitende Welt her- kommen irrationalen Streben des modernen Menschen
anzukommen Wır dürfen uns nıcht beruhigen solange nach dem Besiß der Rohstoffe un: Produktionsmittel
WILr ıcht die Wiederverchristlichung der Arbeitermas- hervorgegangen VO  — denen INan glaubte, daß S1IC
SC  - erreicht haben Der Kongreß forderte unter C1iNnen höheren Lebensstandard siıchern könnten ber
derem C11NC Arbeıtslosenversicherung und wirkungsvolle der Materialismus hat NUur den Totalitarısmus hervor-
Maßnahmen für den Bau billiger Arbeiterhäuser gebracht. Die katholischen sozlıalen Bemühungen auf

dem Kontinent C1inM Versuch, den grundlegenden
Kampf mıt dem Liberalismus un Marxismus dieBei Zusammenkunft katholischer Erzıceher St Seele des Volkes auszufechten Die katholische sozlialeLouis Aprıl dieses Jahres sind sehr offen die Schwie- Aktion onne deswegen nıcht NUur als C1in Programmrigkeiten ZUT Sprache gekommen, mıt denen die Erzie- für 1Ne€e CUu«c orm der Gesellschaft un fur 116 Neu-her den Vereinigten Staaten tun haben Der Bi-

schof VO  } Cincinnatı, der die Versammlung leitete, organısatıon der Industrie angesehen werden, sondern
CS S1INg ihr VOrTr allem um die Ireue gegenüber demsagte unter anderm Wir haben aus dem Jungst VCI-

Kriege Lehren ziıehen Das Ergebnis Geiste des Kvangeliums. Der Kongreß behandelte
sSseinNnen Arbeitsgemeinschaften aktuelle Fragen derder Prüfungen Männer bei den Musterungen augenblicklichen Politik W1Iie die Kontrolle derfür den Kriegsdienst mußte uns die Augen über die

großen Mängel unseTres Erzıiehungssystems öffnen Die Atomenergie, die Frage der Großmachtpolitik die Man-
date, Protektorate und die Friedensverträgeverbreitete Kriminalıität UNscCICTI Jugend 15St ZU BrO=

ßBen eil Schuld unserer Schulen Die Einberufung
den Walffen hat be1i unserer Jugend die außerordent- Auf dem Kongrefß der Vereinigung der katholischen

lıch hohe Zahl VO Analphabeten enthüllt, der teils irankenhäusern der Vereinigten Staaten machte der
der Mangel Hılfsmitteln Gegenden, Vorsigende der Vereinigung, Pater Alfons Schwi-
teils die Unmöglichkeit, geeignete Lehrer finden, talla Ausführungen über das Geseß ZUuU Schuge
schuld ist Die Kriminalıität unserer Jugend kann der natıonalen Gesundheit das dem Kongreß der Ver-
uns icht überraschen, Wenn WIrTr bedenken, dafß Gott einıgten Staaten augenblicklich vorliegt Er wandte
aus unscren Schulen ausgeschlossen ist Unsere Jugend sıch SsSC1INeEN Ausführungen die Tendenz der
hat C1iM Recht darauf den Wahrheiten über Gott Verstaatlichung der Krankenversicherungen Die
unterrichtet werden Die Eltern haben die Pflicht Krankenversicherung > sagte C „1Ist eiNe Verpflich-
un: das Recht darauf bestehen dafß iıhre Kinder Lung für jeden Bürger, der überhaupt finanziel]l oder

solchen Unterricht erhalten Es 1St Pflicht des sonstwıe der Lage 1St sıch un Angehörigen
Staates die Kıirche darın ZUuU unterstuGen, dafß die - egen Krankheiten schügen Die Art un Weise
sprünglichen unveräußerlichen Rechte der Familie be- dieses Schußes coll jedoch der CISCNCN Wahl un dem
wahrt bleiben, welches auch ihre Religion SCIMN mas CISCNCNH Entschluß jedes Bürgers überlassen werden
Keine relig1öse Gruppe Amerika verlangt die Ein- die Krankenversicherung sollte ZWar sıch Ver-

Ü



ichtend, aber die Art der Krankenversicherung sollte Revolution hätten, die heutige Ordnung
umsturzen un eiNe Dıktatur einrichten können. Seinfreigestellt werden. Jede Pflichtversicherung, die weıt

geht, auch die Methode vorzuschreiben, durch die der Aufruf die Regierung entspringe icht dem Streben,
Lohnempfänger sich schüßt also Z durch die Eın- politischen Einfluß 9 sondern 65 entspreche
führung staatlichen Steuer durch Abzug VOo der bischöflichen 1ssıon un: seiNer relig1ösen Pflicht-
Lohn, wird VO  5 uns als e1i1llc verfehlte Maiinahme — auffassung: u das Staatswohl Sorge tragen An die
gesehen italienischen Katholiken richtet der Kardınal den Auf-

ruf siıch dieser bedrohlichen eıt mıt doppeltem
Eifer Gott wenden, denn allein könne die
Nation wıeder herstellen Er verordnete, daß allenMeldungen der katholischen Welt Pfarreien Gebetstage für die Rettung Italiens un die
Bewahrung der OÖrdnung abgehalten werden Die Pfar-Aus West- und Süudeuropa rTer werden aufgefordert sıch der Hıltftswerke für die

Der Erzbischof VonNn Maiıland Kardinal Schuster, hat auf Kriegsgeschädigten mi1t allen Kraäaften anzunehmen und'
dıe Bitte des Prafekten Von Maıiıland seiNen Klerus auf- gleichzeitig ıhren Predigten das olk belehren,
gefordert mı1t der Getreideverteilungskommission — nach der Lehre der Geschichte Revolutionen die
sammenzuarbeiten, da dıe schwierige Versorgungslage politischen Fragen ıcht lösen konnten, sondern NULr

Italiıens NUur durch die außerste Disziplın aller Erzeu- die etzten och bestehenden Hoffnungen auf Rettung
gCr un Verbraucher gemeıstert werden könne Kardı- vernichteten
nal Schuster erinnert SEINCIN Aufrut das Wort
der Schrift das den Fluch des Hımmels auf die V01ko— In Ch61165 wurde 3{() Maı die viıerte Priorei des
aUSSAaUZCT un die Volksaushungerer herabzieht un Institutes UVOo Gekreuzigten Jesus eröffneterklärt dafß jeder der sıch auf unrechte Weise für die Jahre 930 entstandenen und Jahre 9358 kanonischAllgemeinheit estimmtes Getreide aneı1gnet CI solcher errichteten weiblichen relig10sen Genossenschaft die
Volksaussauger un Volksaushungerer SsCe1 Er forderte Hre Mitglieder AaUus Kranken un Gebrechlichen rekru-die Geistlichen auf solchen Menschen die Sakramente 1er die der Genossenschaft m1 der Absicht ZUSaMNl-

VErWwEeIlgerNn, un WEe1S auf das Vorbild des Ambro- menleben, „Gott durch die freudige Annahme iıhrer Lei-
S1US, des Patrons VOoO  } Mailand hın der einmal den den verherrlichenLeichnam verhungerten Armen da» Haus Ihr Mutterhaus as Jahre

9033 gegrundet wurde behiindet sıch Brou, derAusbeuters hat bringen lassen Die Seelsorger werden annmeiıle VO Parıs, s1e untfer den Kiındern un
verpllichtet ihre Gläubigen VON der Kanzel auf ıhre Kranken dieser reinen Arbeiterstadt ein bedeutsamesGewissenspilicht hinzuweisen, kein Getreide ham- Apostolat ausuben
stern

Der Nationalrat der Christlich-demokratischen Partei In Belgien wurde Jahre 9925 als Abteilung der
Katholischen Aktion die „Jeunesse Ouvriere (C‚atholz-

Italiens gibt ekannt da{iß Beine Spaltung der 1Ea-
lienıschen Einheitsgewerkschaft durch den ZUg der UE gegründet die gewöOhnlıch m1t ıhren Anfangsbuch-

buchstaben benannt wird un: unter diesem Na-
Angehörigen der Christlich demokratischen Partei be--

He  = 1Ne der wichtigsten Organisationen der Katholi-
absıchtige Die Schwierigkeiten die mı1t den Sozialisten schen Aktion ganzch Anzahl Von Ländern BEC-un: ommunisten bestünden, darauf zurückzu- worden i1st In Belgien un der SaAaN2ZCNH Welt 1st die
führen, dafß die Christlich demokratische Partei schr heute die maächtigste un: reprasentatıvste Ar-Gewerkschaftsfragen geschulte Leute besite beiterjugendvereinigung, die g1bt Sie 1st se1t ihrerun: sıch infolgedessen gegenüber den routinıerten —

zialistischen un: kommunistischen Gewerkschaftsfüh- Gründung 1Ne Bewegung, deren Ziel un Ideal 15t
die Masse erreichen und ihr wiırken, die großerern 1Ur schwer durchsetzen könne Masse die den Einflüssen des modernen Heidentums

weıtesten offensteht dem Christentum zurückzuge-
Der Erzbischof VO  an Maıiıland Kardinal Schuster, richtete WINNEN Ihre Mitglieder haben die Aufgabe, Apostel

Aufruf dıe Öffentlichkeit Oberitaliens, der der Arbeiter SCIH, deren Mitte S51€ leben Die bel-
Besorgnis über die allgemeine und tärylıch gische hat heute 100 000 eingeschriebene Mitglie-

wachsende Mißstimmung talien ZUuU Ausdruck der Bei der Feier ihres 20Jjahrigen Bestehens VOCI -
bringt, welche siıch Umzügen, Streiks, 1ja SO Ar 111 Jahr sind 12 000 ihrer Führer in Brüssel
Gewaltakten dıe gesetzmaßıgen Gewalten außert außerst eindrucksvollen Versammlung iInmen-
Es se1 notwendig, daß die Regierung rasch gerecht un gekommen Während des Krieges haben die JUNgenstark die wirtschaftlichen Probleme löse, welche den Arbeiter der unter Einsatz iıhres Lebens heimlich
heutigen Schwierigkeiten zugrunde lıegen, gleichzeitig unter den Deportierten Deutschland gewirkt heute
aber auch dem Drangen der unerfahrenen Massen Wi- nehmen S1C teil der dorge fuür die Heimkehrer un
derstand leiste Man INUusS das Spiel N} Kräfte für alle, die den Folgen des Krieges schwersten
durchkreuzen, welche Interesse Ausbruch all- leiden
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